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Merſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 4. September.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
der Wittwe Friederike Rulandt geb. Rummel und den Erben des
Paul Nulandt zu Merſeburg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche
Band V. Fol. 203. eingetragenes Grundſtück:

a) Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
b) Stallgebäude,

am 10. September d. J., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 13. September d. J., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unferm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
famkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. Sofern die Subhaſta
tion des Grundſtücks zurückgenommen werden jollte, wird gemäß
beſonderen Antrags das Miteigenthum des Paul Nulandt ſubhaſtirt
werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Zur gefälligen Beachtung.
Das Rittergut Schkopau ſendet regelmäßig Mittwochs und

Sonnabends friſche Butter zum Markt nach Merſeburg. Diejenigen
geehrten Abnehmer welche die Butter in ihr Haus geſchickt zu haben
wünſchen, werden gebeten, ihre werthen Adr. in der Expedition d.
Bl. niederzulegen.

Rittergut Schkopau, den 1. September 1875.
M. Hechler, Buchhalter.

Ein frommes Pferd, 5 jähriger brauner Wallach,
22 ein und zweiſpännig zu fahren auch theilweiſe ge

l ritten iſt für 220 Thlr. zu verkaufen Clobicauer Str.
Nr. 12. in Merſeburg.

n Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen große Ritterſtraße
r. 12.

An eine ruhige Familie iſt daſelbſt ein Logis zu vermiethen
und zu Michaelis oder Neujahr zu beziehen. r
EGutes Futterſtroh wird verkauft Vorſtadt Neumarkt Nr. 38.
Keartoffeln, blaue und weiße, ſind täglich im Einzeln ab

zulaſſen bei Fr Stock,kleine Ritterſtraße 15.
Zwei herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſind zu vermiethen

und 1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2
Verſetzungshalber iſt eine möblirte Stube mit Clavier ſogleich

zu beziehen Unteraktenburg Nr. 59. 3 Trepp n.
An 1 oder 2 ſtille Leute iſt ein Logis zu vermiethen Grüne-

ſtraße 2. eZwei Schlafſtellen ſtehen offen und ſind ſofort zu beziehen
Unteraltenburg Nr. 63.

Logisgeſuch.
Da ich mein Geſchäft wegen meiner Schwerhörigkeit aufgegeben

habe, ſo ſuche ich für zwei einzelne Leute eine bis zum 1. October
beziehbare, nicht zu beſchränkte Wohnung. Auskunft wird in der

Papierhandlung von Osear Donner, Unterbreiteſtraße 23., ertheilt.

n z
d u

1350 Thlr.
werden zum 1. November auf 1. ſichere Hypothek geſucht.
bittet man in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Hafer ſchnell zu dreſchen
empfiehlt ſich durchaus, wenn man die außergewöhnlich günſtige
Conjunctur benutzen will. Die beſte Hafer-Dreſchmaſchine
iſt ohne allen und jeden Zweifel Weil's Srtiften- Dreſch
maſchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Pfund Hafer
er Stunde und koſtet u 175 bis 620 franco auf

jede Bahnſtation geliefert.
Man wende ſich an Moritz Weil jun., Maſchinenfabrik

in Frankfurt a. M., gegenüber der landwirthſchaftlichen Halle.

W anzentock
vertilgt ſofort Wanze mit Brut à Fl. 5 Sgr. Garantie.

Niederlage bei R. Bergmann.

Offerten

Soeben erschien in meinem Verlage:

S Die Epilepsie.
Fallsucht, Brust- u. Magen-Krämpfe

und deren Heilung
durch das

Auxilium Orientis
von

Sylvins Boas,
Berlin SW., Friedrichstrasse 22.

Alle, welche sich um die Heilung der Epilepsieinteressiren, mögen nicht versäumen, sich gehCunlget

meine Brochure anzuschaffen.
Gegen Einsendung von 1 Mark in Briefmarken

direet durch mich zu beziehen.
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Für Spareinlagen gewähren wir
bei 6 monatlicher Kündigung 4

r 3 oi a tägkicher Abhebung 3
abzüglich Ausgangsvproviſion.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

und



Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 weltberühmt. Be-
ſtellungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg.

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus
ſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter- Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpff, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a./S.,

ſowie bei
Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,

Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
Hummels Wittwe in Mücheln.

Tahnschmerzen
werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 25 zu haben Gott-
hardtsſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe, 1 Treppe.

Echtes Klettenwurzel-DOel
von Carl JVahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhin-
dert, das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in
kürzeſter Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt
die bereits erſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte Toiletten
Oel vorzüglich auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger Firma
verſehen und verſiegelt, mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 5 und

50 5 in Merſeburg allein echt zu haben bei Herrn G. Lots.

Wie wohlthuend der
Dr. med. Kochs Univerſal-Magenbitter

auf den Organismus des Menſchen einwirkt wird durch
Nachſtehendes auf's Neue beſtätigt.

Seit länger als zehn Jahren an hartnäckigen Hä-
morrhoiden leidend, habe ich ſo Manches angewendet, ohne
jemals mehr als nur vorübergehende Erfolge zu erreichen.
Meine Leiden und Beſchwerden verſchlimmerten ſich von Tag
zu Tag bis ich vor einigen Monaten den Verſuch mit dem
Dr. med. Kochs Univerſal Magenbitter machte. Schon
nach der erſten Woche des Gebrauchs dieſes Mittels trat
bedeutende Beſſerung meines Leidens ein und jetzt, nach
dem ich den Gebrauch fortgeſetzt habe, bin ich vollkommen
von meinem Uebel befreit. Jch halte mich aus aufrich-
tiger Dankbarkeit verpflichtet, Vorſtehendes im Intereſſe aller
ähnlich Leidenden zu veröffentlichen.

Dresden, den 19. Januar 1866.
Bernhard Kitzing, Kaufmann.

Jn Merſeburg iſt dieſer Univerſal Magenbitter in
Flaſchen à 10 Sgr. ſtets echt zu haben bei H. Walbe.

Worms er Akademie

Lanchwirthe u. Bierbrauer.
Beginn des Winterſemeſters am 1. Nov. Programm und

Auskunft durch den
Director Dr. Schneider.

F. O. Wundrams Hamburger Magen-Vitter,
bekannt ſeit 12 Jahren iſt à Flaſche zu 6 und 12 Sgr. ſtets friſch

zu haben bei Gustav Lots.

Feine Thüringer Salzbutter
empfing wieder friſch Max Thiele.

Sehr ſchönen Limburger Käſe
(ganz durch) empfiehlt Max Thiele.

Künstliche Zähne neueſter Methode und Plombiren
wird billig und ſchmerzlos ausgeführt; auch bin ich alle Montage
von 9 5 Uhr im Hotel zur goldenen Sonne zu ſprechen. Jn-
dem ich dies einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend zur Kenntniß bringe, bitte ich um gütigen Zuſpruch.

Dr. Sachſe.

Auxilium orientis,
präparirt aus noch nicht bekannten Vegetabilien des
Orients von ausserordentlicher IIeilkraft, geprüft von
den ersten Autoritäten der Chemie und Medicin, be-
seitigt die bis ins höchste Stadium der Unheilbarkeit

etretene
Epilepsie, Fallsucht,

Tobsucht,
Brust- u. NMagenkrämpfe. nVor Gebrauch i h bitte ich um

speciellen Krankheitsbericht, darauf schicke ich das
Präparat nebst genauer Gebrauchsanweisung und Kur-
verhaltungsregeln unter Nachnahme sofort.

Ich warne ausdrücklich vor jenen Leuten welche
lediglich auf den Geldbeutel der armen Patienten
speculiren, indem sie als Specifßicum gegen obige
Leiden nichts als eine Lösung von Bromkalium geben.

NB. Unbemittelte Kranke werden berüchksichtigt
SilIvius Bonas,

Erfinder des Auxilium orientis,
Specialist für Nerven- und Krampfleiden.

Sprechstunde 3 10 Vrm. 2 4 N.
Berlin SW., Friedrichsstr. 22., I. Etage.

StiftenSyſtem, betrieN eue ben durch 2 Zugthiere,
ſind die leiſtungsfähig-Dreſch-Maſchinen,
dreſchen per Stunde

mehr als 500 Pfund Körner und werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen
unter Garantie und Probezeit, franco Bahnfracht, geliefert. Abbildungen und
Beſchreibungen auf Wunſch franco und gratis.

h. Mayfarth G Comp., Maſchinen Jabrik,
Frankfurt a. M.

Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten ſind.
Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen. Da mir Jhrecht Dr. Whites Augenwaſſer ſehr gute Dienſte leiſtet und ſchon att

vielen Leuten von m geholfen, ſo erſuche ich (folgt Auftrag).
Dresden, Sept. 1874. Frau Hauswald. Ferner: Der Gebrauch Jhres
echt Dr. Whites Augenwaſſers hat ſich gegen eine hartnäckige Horn-
haut-Entzündung ſehr wohlthätig erwieſen. Drogen b. Schmölln, 21.
Auguſt 1874. J. Mälzer, Gutsbeſitzer. Ferner: Bitte mir gef. für 10 Thlr.
von Jhrem echt Dr. Whites r r zu ſenden, weil daſſelbe ſehr
gut iſt. Schwelm, September 74. Wortmanns Wittwe.

Deposſitenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende

Zinsen Vergütet:
bei Zurückzahlung ohne Kündigung Conto A. 2 H

mit 8tägiger Kündigung B.
99 L 30 55 95 C. 395 95 90 55 95 D. 4 e59 55 95 180 9 55 55 E. 4 9599 95 9 360 59 25 95 F. 5Zeitz. J. P. A. Dürn, Berlin.

Bank- Geschäft.

W Zur gefälligen Peachtung.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

Wanne bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1875.

el. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. D. O.

Beſtbrennenden Prefßtorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

ulius Thomas Reumarkt.
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für Männer,
nach eigener Methode dargeſtellt aus der echten Ginseng-Wurzel
die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten
Profeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühmlichſt

o empfohlen haben ſich in kurzer Zeit einen o Weltruf
erworben und begründen nach dem übereinſtimmenden Urtheil
unſerer erſten Autoritäten der Medicin eine neue Aera auf dem

v Gebiete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems bei Schwächezu
ſtänden, Anämie, Blutarmuth 2c. Jhre faſt wunderbaren Er

Mk folge erregten mit Recht unter den Aerzten nicht nur das größte
Aufſehen ſondern ſie räumten ihnen auch KF als eine Panacébe der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den erſten Platz unter allen bisher
bekannten Präparaten dieſer Gattung ein. Preis incl. Verpack. aus
führlich. Gebr. Anw., medicin. Urtheilen u. Brochüre v. Medicinalrath Dr. J.
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanwſ. z. beziehen durch

Dr. Ludwig TWTiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in
tralſund a. d. Oſtſee Königr. Preuß.

T Medicin. Urtheil.Dr. L. Tiedemann's Pen- tsao Präparate enthalten nach meinen
angeſtellten Verſuchen Nähr und Heilſtoffe, welche das Blut wunderbar kräf-
tigen und regeneriren wodurch e oft ſchnelle Heilungen, namentlich in Krank
heiten des Rückgrats, und den hiermit zuſammen hängenden Organen, herbeige
tührt werden. Dieſe Präparate eignen ſich daher ganz beſonders bei allen
Schwächezuſtänden und Krankheiten der Nerven welche in deleterer Miſchung des
Blutes, und dadurch bedingter Erſchöpfung der Kräfte wurzeln.

Berlin, im Juli 1874. Dr. Heinmnss,(L. S.) practiſcher Arzt e.9 Werd. fortVerlag von J. D. Sauerländer in Frankfurt a. W.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

geſchichte der ſpaniſchen Proteſtanten und ihrer Verfoß
gung durch Philipp II.

von Adolſo de Caſtro.
Nach dem Spaniſchen bearbeitet von Dr. Heinrich Hertz.

Preis l Thlr. 15 Sgr
Philipp II. übertraf ſeinen Vater Carl, von dem er den Befehl erhalten hatte;

die Ketzer mit aller Energie und Stenge ohne irgend welche Ausnahme zu ſtrafen,
ſo ſehr in der Verfolgung der Proteſtanten, daß er nach dem Ausſpruche Clemens
VII. mehr Geld hergegeben hat zur Vernichtung der Ketzer, als alle katholiſchen
Könige zuſammengenommen. Vor Philipps Thronbeſteigung waren die Urtheile
der Jnquiſition mild zu nennen im Vergleich mit denen, welche die Väter der Ge
ſellſchaft Jeſu in ihrem Fanatismus über die Proteſtanten brachten. Die Kerker
der Jnquiſition füllten ſich mit ihren Opfern und zahlloſe Auto da Fés wurden
veranſtaltet. Weder Stand noch Geſchlecht wurde verſchont und die Blüthe des
ſpaniſchen Adels von der Wuth der Glaubensrichter dahingerafft. Nicht mit der
milden Ueberzeugung ſuchte man die Abtrünnigen in den Schooß der Kirche zurück
zuführen, da der Aberwitz der Jnquiſition meinte, durch den Scheiterhaufen Gott
gefällig zu ſein. Mitleidiger als die Richter waren die das Todesurtheil voll
ſtreckenden Henker, welche die Flammen der Scheiterhaufen, auf denen die Märty
rer langſam verbrannt wurden, ſchürten, damit die Unglücklichen eher von ihren
Qualen erlöſt würden. Jn kaum 40 Jahren wurden dreizehntanſend Perſonen
lebendig verbrannt und faſt hundert und ſiebenzig tauſend mit anderen Strafen
belegt. Trefflich ſagt der Verfaſſer daß weder ein Nero noch ein Domitian dieſen
Philipp an Grauſamkeit übertroffen habe. Der Genius der Menſchheit verhüllt
ſein Antlitz bei dem Auflodern der Scheiterhaufen, auf denen Tauſende für ihren
Glauben büßen mußten und die, in den Flammen erſtickend, nichts Anderes vor
zubringen hatten als ihren Mördern die göttliche Verzeihung zu erflehen.

Die Herren Fleiſchermeiſter Stecher und Fröhlich ließen von
mir im vorigen Monat das Fleiſch ihrer geſchlachteten Schweine

auf Trichinen unterſuchen. Glaß.
Die Herren Fleiſchermeiſter Meinel, Peuſchel, L. Mohr, Fr.

Lützkendorf haben bei mir ihre Schweine auf Trichinen im Monate
Juli und Auguſt unterſuchen laſſen.

Merſeburg, den 2. September 1875.
Heincke, Kreisthierarzt.

Wontag den 6. September Abends 5 Ahr,
Generalverſammlung für die Kinder Bewahr Anſtalt im Saale des

Rathhauſes. Der Vorſtand.Sto(ze ſicher Stenographen-Verein.
Am 15. d. W. wird ein neuer Lehr Curſus in der Stolzeſchen

Stenographie eröffnet. Die Anmeldung nimmt unſer Vereins-
Vorſteher Herr Calculator Schliebe, Hälterſtr. 17., bis zum
12. huj. in den Stunden von 12 bis 2 Uhr Mittags entgegen.

Der Curſus umfaßt 13 Unterrichtsſtunden und wird nach Be
endigung deſſelben der Verein, wie bisher, für die practiſche Aus
bildung der Theilnehmer Sorge tragen. Der Vorſtand.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 4. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen, hierzu

ladet ergebenſt ein F. Krebs.
Thüringer Hof.Sonntag den 5. d. M. von Abends 7 Uhr ab Tänzchen.

G. Schröder
Reſtauralion zum Feldſchlößchen
ladet für morgen Sonntag von Abends 7 Uhr ab zum Tanzver-

gnügen ein. W. Menzel.

(Hp. 12758.)

HSommer-Thealker a. d. Sunkenburg.
Sonntag den 5. Zweites Gaſtſpiel des Herrn Geiſelbrecht: Robert

und Wertram, oder die luſtigen Vagabonden, große Poſſe
mit Geſang in 4 Abtheilungen von Räder.

Montag den 6. Dieſelbe Vorſtellung.
Dienstag den 7. Erſtes Debut des Frl. Schramm: Zaldlieschen,

Characterbild mit Geſang von Elmar.

Zur Tanzmuſik
in Meuſchau Sonntag den 5. September bei gut beſetztem Orcheſter

ladet freundlichſt ein K. Rödel.ehe Sonntag den 5. September ladet zum Dank-
feſt bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Köcke in Trebnitz.

Rischsarten.Sonntag den 5. September S. Abonnement-Concert.
Anfang 3 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Krumbbholz, Stadtmuſikdirector.

tzſchen.
Zum Ernte Dankfeſt Sonntag den 5. September ladet freund

lichſt ein r W. Wolf, Gaſtwirth.
Zunmn Dank ſest

Sonntag den 5. September ladet freundlichſt ein
E. Kitzing, Gaſtwirth.

Corbetha b Lauchſtädt.

Sonntag den 5. September von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz-
muſik bei gut beſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

e V. PobleEin Dienſtmädchen, welches mit Kindern umzugehen verſteht,
wird geſucht Oberburgſtraße Nr. 8.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen ſucht zum
1. October Clara Glaß, Vorſtadt Neumarkt Nr. 38.

Drei bis vier Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung in dem

Steinbruch zu Röſſen. A. Kayſer.Ein anſtändiges Mädchen zur Stütze der Hausfrau wird nach
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Minna Voigt, Karl

raße 5.
Ein zuverläſſiges Mädchen für Hausarbeit wird zum 1. Octo

ber geſucht. Näheres Saalſtraße Nr. 14.
Ein zuverläſſiges Kindermädchen wird zum 1. October e. ge

ſucht Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 38., zwei Treppen.
Todesanzeige und Dank.

Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe endete nach längern ſchweren
Leiden der Nachbar und Einwohner A. Himmelreich ſeine irdiſche
Laufbahn am 25. Auguſt im 34. Lebensjahre. Herzlichen Dank
dem Herrn P. Fürnrohr, dem Lehrer Herrn Freiwald mit Schul
jugend, dem Creypauer Geſangvereine mit Trauermuſik, allen denen,
welche ſeinen Sarg ſchmückten, allen den Vielen, welche ſeinem
letzten Gange folgten und ihre Theilnahme an den Tag legten und
auch allen denen, welche während der Krankheit und bis jetzt unſere
Herzen mit Troſt ſtärkte.

Unermeßlich groß iſt unſer Schmerz um den lieben Entſchlafenen
und Jedermann, der ihn kannte, wird unſern Schmerz billigen.
Mit gläubigen und demüthigen Herzen blicken wir auf zu Gott und
erflehen uns ſeinen Troſt. Sein Rathſchluß iſt uns unerforſchlich
und dunkel doch führt er alles herrlich hinaus.

Creypau und Hardisleben b. Buttſtädt.
Die trauernde Wittwe und Hinterbliebenen.

Zum zweiten Male löſte der bittere Tod ein Band der treueſten
Liebe. Vor noch nicht ganz 5 Jahren ſtarb K. Seume in Feindes-
landen von den Folgen erlittener Kriegsſtrapazen; die Wittwe war
untröſtlich über dieſen Tod und lebte dann ſtill ergebend mit der
Mutter ihres Mannes und ihren 3 Kindern. Nach einigen Jahren
verehelichte ſie ſich wieder mit A. Himmelreich, ein naher Verwandter
des erſten Mannes und lebte mit dieſem 2 Jahr 8 Monate in der
glücklichſten Ehe. Anfangs ganz unbemerkt, doch nach und nach
bemerkbarer zerſtörte ein Unfall ſeine friſchen Geiſtes und Körper
kräfte in Zeit von 5 bis 6 Monaten. Als ein allbeliebter Mann
werden ihm viele Thränen geweint und ſein Andenken wird lange
bleiben. Die arme Wittwe ſinkt im tiefſten Schmerze faſt zu Boden.
Der Gott der Liebe ſtärke und tröſte ſie mit ſeiner Kraft, er erhalte
ſie aufrecht, daß ſie im Glauben aufwärts ſchaue zu unſerm Hei-
lande mit der Hoffnung eines dereinſtigen frohen Wiederſehens.

Ein treuer Freund.
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Ein arbeitſames und fleißiges Mädchen findet zum 1. October
Dienſt Oberburgſtraße Nr. 1.

Diejenige Perſon, welche auf dem Wochenmarkte Mittwoch
den 1. September einen braunen Regenſchirm mitgenommen hat,
wird hierdurch aufgefordert, ſelbigen ſofort Gotthardtsſtr. Nr. 26.
eigenhändig abzugeben widrigenfalls gegen dieſelbe da ſie
erkannt polizeiliche Maßregeln in Anwendung gebracht werden.

6

Verloren wurde den 2. September Abends eine goldene Broche
mit blauer Schleife gegen Belohnung abzugeben Entenplan 1. bei

Frau Juſtin.
Herr Wildenber

wird freundlichſt erſucht, für ſeine in Ausſicht geſtellte Benefiz
Vorſtellung ein recht hübſches Tuſtſpiel zu wäblen.

Ein Kränzchen.

Am 15. Sonntage nach Trinitatis (5. Septbr) predigen
DHomkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. R. Leuſchner.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Keumarktskirche: Herr Paſtor Dreifſing.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Gruner.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Für den XV. Landbezirk im Kreiſe Merſeburg iſt der bisherige

Schiedsmann, Einwohner Reichardt in Meuchen zum Schiedsmann,
der Ortsrichter JFiedker in Schkölen zum Stellvertreter auf die
nächſten drei Jahre gewählt und verpflichtet worden.

Wer ſich für eine gute Dreſch Maſchine intereſſirt, den machen
wir auf die im Jnſeratentheil enthaltene Annonce der Firma h.
Wayfarth K Comp. in Frankfurt a. Z. aufmerfſam, da die
Maſchinen dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge
ſchildert worden.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 Mrgs. u II. Kl.), 7* Vorm. (IV. Kl.),102 Vorm, (IV. Kl.), 12 Mittags (IV Kl.), 5* Nachm.
(I.--IV. Kl.), 522 Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8e0
Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 65* Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., II. Kl.),
10-* Vrm. (IV. Kl.), 11*2 Vrm. (TSchnllz.), 2 Nachm.
(IV. Kl.), 62 Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.),
1120 Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 Mrgs., 1022 Vorm., 12 Mittags, 5* Nachm. u. 102*
Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs.,
10* Vorm., 1** Nchm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Verſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7* Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

arts Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 5-* Vm., in Merſeburg 8“* Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 52* Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4* Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 420 Vm. Eilgüterz.
mit Perſ. Beförd. I. -—-3. Cl., 72* Vm. I1.--4. Cl., 1020 Vm. 1. 4. Cl., 120
w. Cl., 428 Nm. I. --3. Cl., 827 Ab. Schnellz. 1.--3- Cl., 102 Ab.

Von Leipzig nach Corbetha: 520 Mrgs. 1-—4. Cl., 720 Schnellz. 1.-—3. Cl.
95 I.-3. CI., 11 Schnellz. 1.--2. Cl., 120 Nm. I. -4. Cl., 52* Nm. 1.--4.
Cl. 72* Ab. 1.--4. Cl., 108 Schnellz. I. 2. CI., 10* Eilgüterz. mit Perſ.
Beförd. L.--3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau' 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (O, 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld wach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(O, I U. 12 Wi. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (O), 9
U. 20 M. Ab. (P), welcher gegen 1 Uhr Nachts in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.
ach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U, 51 M. Vm. (P)
u. 34 B. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nin. (P), 7 u. 36
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (0), 9 U. 23 M Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 23 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (J), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (D. Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.
13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.).
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Werſeburg, den 3. September 1875.
Es ſind erſt wenige Jahre ſeit dem großen Siegestage vorüber-

egangen und doch, welche gewaltige Wandlung hat ſich in den Gehen unſeres Volkes und denen aller Staaten vollzogen! Was ſo

lange erſehnt war, iſt geſchehen, auf dem Haupte unſeres Königs
länzt die deutſche Kaiſerkrone, die ein Jahrtauſend hindurch die erſte
ürde der Chriſtenheit war. Mächtiger und ruhmvoller wie je,

geachtet und gefürchtet ſteht das Deutſche Reich da, eingreifend und
beſtimmend in die Geſchicke der Völker. Langjährige Uebelſtände ſind
beſeitigt, eine neue Zeit großer Entſchlüſſe und gewaltiger Reformen
iſt herangebrochen, aus dem bunten Chaos deutſcher Vielſtaaterei er
hebt ſich der machtvolle und herrliche Bau eines deutſchen Staates.
Das Deutſche Volk iſt nicht blos das Volk der Denker, es iſt auch
das Volk der That.

Je heftiger die Feinde agitiren, um ſo lebendiger erwacht das
Nationalgefühl um ſo feſter hält das deutſche Volk zu Kaiſer und
Reich. Und das war auch der Höhepunkt unſerer Feſt Feier,
das Gelöbniß der Liebe und Treue zu unſerem allerhöchſten Herrn
und Kaiſer, der mit Jugendfriſche und unermüdlicher Pflichttreue als
ein Beiſpiel wahrer Weisheit und Größe das Scepter des Reiches
führt. Die Erinnerung an ſeine großen Thaten, an ſeine echte und
deutſche Handlungsweiſe, an ſeine Mäßigung und Milde wird das
Band der Einigkeit noch feſter knüpfen und die Zuverſicht auf die
Zukunft, auf die Löſung aller ſchwebenden und ſtreitigen Fragen be
feſtigen

So wird denn auch dieſer Nationaltag den Geiſt der Einigkeit
und Treue zum Vaterland auf's Neue beleben er wird das Andenken
an die Aufopferung und Hingabe des ganzen Volkes an die vielen
Tauſend Opfer, die ihre Treue mit dem Tode beſiegelten, auffriſchen
und das Bewußtſein auf's Neue anfachen daß dem einigen deutſchen
Volke keine Macht der Erde ungeſtraft Gewalt anzuthun und ſeiner
Entwickelung Feſſeln anzulegen vermag.

Jn dieſem Bewußtſein hat auch hier die Sedanfeier unter allge
meiner Betheiligung der Einwohnerſchaft ſtattgefunden. Der Tag von
Sedan wurde durch Reveille und Glockengeläute eingeleitet; um 10
Uhr ſetzte ſich ein großartiger Feſtzug in Bewegung, an welchem die
Spitzen der Behörden active und inactive Offiziere, die Beamten,
die Herren Geiſtlichen und Lehrer, die Schüler Vereine mit ihren

ahnen Gewerke, Deputationen von auswärtigen Kriegervereinen 2c.
ch betheiligten, vom Ständehauſe durch die Burgſtraße und Gott

hardtsſtraße nach dem Kriegerdenkmal welches an dieſem bedeutungs
vollen Tage die Weihe erhalten ſollte. Nachdem ein Lied geſungen,
hielt Herr Dr. Krieg eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher
er namentlich hervorhob, wie nothwendig es gerade jetzt iſt, natio-
nale Feſte zu feiern, wo reichsfeindliche Elemente dem Deutſchen Vater
lande zu ſchaden bemüht wären. Auf ein Zeichen des Redners fiel
die Hülle des Denkmals unter Böllerſchüſſen und Glockengeläute, wobei
37 junge Mädchen Kränze für die 37 Gefallenen am Fuße deſſelben
niederlegten. Alsdann ſprach Herr Stadtrath Otte dem Erbauer des
Denkmals den Dank für das Gelingen ſeines Werkes aus, worauf
die Uebergabe deſſelben unter Verleſung einer darauf bezüglichen Ur
kunde an die Stadt erfolgte. Herr Bürgermeiſter Seffner erwiderte
darauf daß das Denkmal fortan ſeitens der Bürgerſchaft in treue
Obhut genommen werden ſollte. Es erfolgte ſodann die Weihe und
Einſegnung des Denkmals durch Herrn Confſiſtorialrath Leuſchner,
ausgehend von dem Texte Joſuag 4, 21, welcher gleichzeitig an die
anweſenden Angehörigen der Gefallenen Worte des Troſtes richtete.
Nach dem Geſange des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ brachte Herr
Bürgermeiſter Seffner das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus,
an welches ſich der Geſang des Liedes „Die Wacht am Rhein“ an
ſchloß. Hierauf Abmarſch durch das Sixtithor, Breiteſtraße nach dem
Marktplatz, wo Aufſtellung genommen wurde, und nach Abſingung
des Liedes „Nun danket Alle Gott“ war die Feier beendet. Nachmit-
tags fand in den Räumen der Funkenburg allgemeines Concert und
Abends in verſchiedenen Lokalen Ball ſtatt.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin paſſirten an demſelben
age Abends 8 Uhr 12 Min. auf der Fahrt nach Weimar, um da

ſelbſt am 3. September der Enthüllungsfeier des Denkmals beizu
ohnen welches zum hundertjährigen Gedenktage des Regierungs

antritts des Herzogs Carl Auguſt errichtet worden unſern Bahnhof.
Auf demſelben waren der Krieger und der Landwehr- Verein mit
ihren Fahnen ſowie eine zahlreiche Menſchenmenge anweſend. Leider
hielt der Zug nicht an jedoch wurde der Bahnhof bei der Durchfahrt
durch bengalifche Flammen c. glänzend erleuchtet, was einen präch-
tigen Anblick darbot.

Wir haben unſere L bereits auf das illuſtrirte ienblatt „DerHausfreunt“ S und el den hen Seran und die treff
lichen Jlluſtrationen deſſelben hingewieſen. Die außerordentliche Mannigfaltigkeit
des Unterhaltungsſtoffes und die verſtändnißvolle Auswahl des Gebotenen beweiſt,
daß das Unternehmen ſeine Aufgabe in jeder Beziehung erfüllt und für Haus
und Familie, für Leſezirkel und einſame Stunden ein unterhaltender und an
vegender Geſellſchafter und Berather iſt. Der billige Preis von 1 Mark 60 Pf.
pro Vierteljahr für wöchentlich 2 bis 3 mit reichem illuſtrativen Schmuck aus
geſtattete Bogen macht den „Hausfreund“ noch beſonders empfehlenswerth.

Hierzu eine Beilage.
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Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat Auguſt 1875.

Einnahme. r 5Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 1875 13278 89
123228 50Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe

Vorſchuß Zinſen 5334 84Bereinscapital von Mitgliedern 351 22Aufgenommene Darlehne 32726 19
Reſervefonds 12Bank Conto 6000Jncaſſo Conto 2561 17Giro Conto Berlin 5865 26Giro- Conto Cöln 1770 35Conto für Verſchiedene 53 53Summa 191181 95

Ausgabe. xGegebene Vorſchüſſe 142826 95Zurückgezahlte Darlehne 22111 93
Hezahlte Zinſen 90 78Zurückgezahltes Vereinscapital. 1411 16
Berwaltungs koſten 636 92Reſervefonds

Bank Conto 9000Jneaſſo Conto 2561 17Giro Conto Berl n. 530 88KGiro Conto Cöln 138Conto für Verſchiedene 12 75Summa 179320 54
Mithin Beſtand 11861 41

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Literariſches.

Ueber Meyers Konverſations-Lexikon, dritte Auflage, läßt ſich
der Referent der „Berliner National-Zeit ung“ vernehmen

„Das Konverſations Lexikon iſt ein geradezu unabweisliches Bedürfniß
für jeden geworden der heute auf dieſem, morgen auf jenem Gebiet Beleh
rung ſucht. Dieſem Durchſchnittsbedürfniß des gebildeten Publikums hat ſich
das Meyer'ſche Werk durch Jnnehalten einer glücklichen Mitte zwiſchen dem
Zuviel und Zuwenig vortrefflich anzupaſſen gewußt und erreicht ſeinen Zweck,
über die Materien nützlichen An W unterrichten, als es der Stand

emeiner Bildung nöthig hat vollkommen.“c in der Zahl ſeiner Artikel das verwirrende und den Zu
ſammenhang der Darſtellung beeinträchtigende Uebermaß, dagegen verdienen
die größeren Artikel ſehr wohl den Namen ſelbſtſtändiger Abhandlungen und
ſtehen durchweg auf der Höhe der Wiſſenſchaft, die neueſten Fortſchritte der
ſelben allerwegen berückſichtigend. An den kleineren Artikeln iſt die knappe und
dabei doch ſtiliſtiſch wohl abgerundete Form der Darſtellung muſtergültig; auf
Anſchaulichkeit und Klarheit des Ausdrucks iſt beſonderes Gewicht gelegt. So-
weit dies überhaupt möglich iſt, wird in der Parteien Streit eine objective
Stellung einzuhalten geſucht. Unter den Mitarbeitern des Meyer'ſchen Lexikons
gelten die meiſten als fachmänniſche Autoritäten ja werden unter den „beſten

damen“ genannt; zahlreiche vortreffliche bildliche Darſtellungen und Kartenwen Verſtändniß des Textes fördernd zu Hülfe. Das äußere Arrange

ment iſt ein geſchicktes, die typographiſche und artiſtiſche Ausſtattung eine vor
zügliche und auf Korrektheit des Druckes iſt ein beſonders ſcharfes Augenmerk

ichtet.“sei vorliegenden 4 Bände geben zunächſt Beweis von dem regelmäßigen

Fortgang im Erſcheinen dieſes bedeutenden Werks ein Umſtand, der ein voll
wichtiges Zeugniß für die umſichtige Leitung des äußern Mechanismus in ſich
ſchließt deſſen ruhig und ſicher wirkende Kräfte ſo unentbehrlich ſind, um die
nach tauſend Richtungen ſich durchkreuzenden Fäden des umfangreichen Stoffes zu
einem harmoniſchen Gewebe zu ordnen. Es liegt darin die beſte Garantie für
die programmgemäße Weiterführung und Vollendung, welche noch drei Jahre in

nehmen wird.n en Leiſtung iſt der äußern entſprechend: Bereicherung, Umarbeitung

auf den Stand von heute 2c. kurz, die Verheißungen des Proſpekts werden
in der That zur vollen Wahrheit. Wir finden allein im 4. Band (Fremdwörter
und derartiges ſelbſtverſtändlich nicht gerechnet) ca. 700 ganz neu geſchriebene
Artikel darunter ſo beſonders intereſſante Arbeiten, wie: „Centralaſien „China,
„Chiwa“ von Schlagintweit, „Cuba“ von R. Andree, „Dänemark von Dr.
Friſch in Stockholm, „Dalmatien“ von A. Steinhauſer, „Chriſtenthum von
Prof. Holtzmann in Straßburg. „Chineſiſche Sprache und Literatur von der
größten Autorität auf dieſem Felde: von der Gabelentz; „Chemie von Dr.
Dammer zeigt daß die Naturwiſſenſchaften in beſten Händen und die neueſten
Reſultate der Forſchung berückſichtigt ſind. Ebenſo iſt die Technik, auch in den
Jlluſtrationen, vorzüglich vertreten Artikel wie „Dampfkeſſel „Dampfmaſchine,
„Dampfſchiff“ (vom Schiffsbaumeiſter Seydell), „Dampfſchifffahrt (von Lammers),
„Dampfpflug“ (von Prof. Perels in Wien) laſſen an Vollſtändigkeit und Gründ-
lichkeit nichts zu wünſchen übrig.

Fürſt Bismarck wird, wie man hört, zu Anfang October nach
Berlin kommen ſchwerlich jedoch um lange daſelbſt zu verbleiben,
ſondern wahrſcheinlich nur zu ganz vorübergehendem Aufenthalt.
Mit dem Beginn des Reichstages iſt der Wiedereintritt des Reichs-
kanzlers im ganzen Umfang ſeiner Geſchäfte zu erwarten. Der Ge-
ſundheitszuſtand des Fürſten ſoll völlig gekräftigt ſein und nichts
u wünſchen übrig laſſen.Die Arbelten zur Heer- und Landwehrordnung, welche

im Anſchluß an die Wehrordnung zur Ausführung des Reichs

Militairgeſetzes erlaſſen worden, ſind ihrem Abſchluß nahe. Die
ſelben werden im Kriegsminiſterium zu Berlin genau im Anſchluß
an die bei den Berathungen über die Wehrordnung vereinbarten
Grundſätze abgefaßt und im Großen und Ganzen nur eine Feſtſtel-
lung oder in mancher Beziehung eine Erläuterung der vorhandenen
Beſtimmungen bilden. Jn ähnlicher Weiſe hat ſich die Wehrord
nung geſtaltet, deren Veröffentlichung nach erfolgter Vereinbarung
mit der bayeriſchen Regierung wegen der Einführungsfriſt erfolgen
wird. Man hat lediglich das Vorhandene ergänzt und gemeinſame
Beſtimmungen für das Reich an Stelle des bisherigen Vielgeſtalte
ten geſetzt. Dies iſt auch für den einjährigen Freiwilligendienſt feſt
zuhalten. Wenn nun von einigen Seiten noch weitere Beſtimmungen,
ſtrengere Bedingungen für den Dienſt der EinjährigFreiwilligen c.
in Ausſicht geſtellt werden, ſo iſt dies durchaus unrichtig. Auch die
Schulverwaltung und ein Unterrichtsgeſetz können hieran nichts
ändern. Die Reife für die Oberſecunda der Gymnaſien bleibt die
Norm für die Militairverwaltung, welche Anſprüche an dieſe Reife
von Seiten der Schulen geſtellt werden, iſt freilich eine andere Frage.
Mit dieſer haben aber weder die Militairbehörden, noch die Beſtim
mungen der Wehrordnung zu ſchaffen.

Mit der Entlaſſung der Reſerven pflegt in jedem Jahre eine
Anzahl von Mannſchaften zur Verfügung ihrer Regimenter auf un
beſtimmte Zeit beurlaubt zu werden und zwar ſo, daß ihre Wieder
einberufung in jedem Augenblick erfolgen kann. Es wird dieſe Art
der Beurlaubung gewöhnlich „Königsurlaub“ genannt. Man ſpricht
davon, daß bei der diesjährigen Entlaſſung der Reſerven ein ſolcher
„Königsurlaub“ im weiteren Umfange ertheilt und eine größere An
zahl von Mannſchaften in dieſer Weiſe entlaſſen werden ſoll. Man
wird nicht fehlgreifen, wenn man in einer derartigen Maßregel
weitere Verſuche zu umfaſſenden Erſparniſſen der Militairverwaltung
erblickt. Es würde dies namentlich dann zutreffen, wenn ſich das
Gerücht beſtätigen ſollte, daß ſich die Maßregel auch auf die Kavallerie
erſtrecken und alſo eine Anzahl von Pferden weniger zu beſchaffen
ſein würde. Auch hierüber werden die Etatsberathungen die näheren
Aufſchlüſſe bringen.

Der Auszug der ſeitherigen karliſtiſchen Garniſon von Seo de
Urgel mit Lizarraga und dem Biſchof von Urgel an der Spitze iſt
am 29. Auguſt früh vor ſich gegangen die Garniſon defilirte vor
den aufgeſtellten Regierungstruppen vorüber. Die Zahl der Ge
fangenen beträgt 800, darunter 100 Offiziere. Von Geſchützen
wurden 2 Krupp'ſche Kanonen und etwa 20 Geſchütze älterer Con
ſtruction vorgefunden, die in der Citadelle befindlichen Vorräthe an
Proviant und Munition waren äußerſt gering. Die Kapitulation
der Garniſon iſt hauptſächlich durch den Mangel an Waſſer herbei-
geführt worden.

Dem Wiener „Neuen Fremdenblatt“ wird aus Conſtantinopel
gemeldet Wie verlautet, ſoll ſich der Sultan zu bedeutenderen Reformen
bereit erklärt haben wenn die Mächte eine Aenderung der Erbfolge
ordnung unter ihrer Garantie herbeiführen wollten. Der Anregung
dieſes Gedankens verdanke Mahmud Paſcha ſeine Berufung zum
Großvezirat. Eſſad Paſcha iſt zum Miniſter für öffentliche Arbeiten
ernannt worden.

Tödtliche Liebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

(Fortſetzung.)

„Bei unſerer Freundſchaft,“ beſchwor ihn der Arzt, „erinnere
Dich jener Worte, die Du vor drei Tagen im Café des Armes

zu mir ſprachſt: der Beſiegte hege keinen Groll gegen den
ieger,

„Du, Du der Sieger,“ ſtöhnte de Grouſſet, „ich kann es
nicht glauben, Du lügſt ich will mich ſelbſt überzeugen.“

Er ſprang von ſeinem Stuhle auf und griff mit blutender
Hand nach ſeinem Hute.

„Wohin?“ fragte angſtvoll Oudin.
„Zu ihr, Verräther,“ ſchrie de Grouſſet „und wehe Dir,

wenn Du dennoch nicht gelogen hätteſt!“
Er ſtürzte hinaus und e Freund, heftig betrübt, zurück.

Lieutenant Cramm, in einen Jnterims Mantel gehüllt, ſaß
in ſeinem Zimmer, einem der eleganteſten des Hauſes und ſtarrte
gedankenvoll vor ſich hin. Jhn fröſtelte trotz des lebhaften Kamin
feuers und ſein ſonſt friſches Geſicht war ſehr bleich. Eine Taſſe
mediciniſchen Thees, von ſeinem Regiments Anzt geliefert, dampfte
neben ihm auf dem Tiſche aber noch hatte er ſeine Lippen mit
dem heilkräftigen Tranke nicht benetzt er ſchien abgeſpannt, müde
und traurig.

Lange hatte er ſo grübelnd geſeſſen der Thee war erkaltet,
das Feuer im Kamin faſt erloſchen. Da klopfte es an die Thür.
Er fuhr aus ſeinem tiefen Sinnen auf und rief: „Herein!“
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Francoiſe trat in das Zimmer.
„Jhre Ordonnanz ſagt mir ſoeben, daß Sie ſich ſehr unwohl

fühlen ich habe nicht unterlaſſen wollen, nach Jhnen zu ſehen, da
ich meine Muthmaßung von geſtern begründet finde,“ ſagte die
junge Dame.

Der Offizier bemühte ſich recht finſter auszuſehen, aber er
konnte nicht verhindern daß ein Strahl warmen Gefühls aus ſeinem
Auge hervorbrach ſecundenlang nur, aber doch Fräulein de St. Remy
mächtig ergreifend.

„Mein Wilhelm iſt ein unverbeſſerlicher Schwätzer. Jch fühle
mich höchſtens ein wenig angegriffen,“ ſagte er. „Jch kann Jhnen
nur meine Worte von geſtern wiederholen ich wünſche nicht,
daß Sie ſich um mich bekümmern.“

„Jch trotze Jhrem Zorne,“ entgegnete Francoiſe weich, „und
ich werde nicht aufhören Jhnen mit meiner Theilnahme nahe zu
ſein, ſo wenig Sie ſolche zu verdienen ſcheinen. Sie täuſchen
mich nicht, Sie ſind nicht das was Sie ſcheinen möchten Sie
ſpielen hier eine Comödie, die Jhrer nicht würdig iſt, Sie ſuchen
Gefühle des Haſſes an den Tag zu legen, von denen Jhre Seele
Nichts weiß. Warum?“

„Sie ſind ſehr kühn in Jhren Behauptungen,“ erwiderte Cramm
mit niedergeſchlagenem Auge, „und,“ ſetzte er nach einer Pauſe
hinzu, „ich verſichere Sie, daß Sie ſich irren. Der tiefe, ehrliche
Haß, den ich gegen Alles, was franzöſiſch heißt, in der Bruſt
trage, ich habe ihn mit aus Deutſchland herüber gebracht bis
in die Normandie und, bei Gott, er ſoll mich nicht verlaſſen

„Und darf ich fragen Francoiſens Blick verſchleierte ſich.
„Nein, nein,“ rief er abwehrend aus, „Sie dürfen mich nichts

fragen Gehen Sie entfernen Sie ſich.“
Francoiſe ſtand eine Zeit lang ſchweigend, in Betrachtung

des Offiziers verſunken, der den Kopf in die heiße Hand geſtützt
hielt und erſichtlich fieberhaft erregt war.

„Es lebt Etwas in mir,“ ſagte ſie dann, „was mich mächtig
zu Jhnen zieht, ſo ſehr ich mich auch bemühe, dies unglaubliche
Etwas aus meiner Bruſt zu verbannen. Jede Jhrer Bewegungen,
der Klang ihrer Stimme, jeder Ausdruck Jhres Geſichts zieht mich
an, feſſelt mich, ergreift mich; und o, über mich Unglückliche,
daß ich Jhnen das ſagen muß! Es iſt mir, als ob ich Sie ſchon
ſeit vielen, vielen Jahren kennte als ob Sie mir einmal in
meinem Leben recht nahe geſtanden. Der gütige Gott weiß, welch'
unbekannte Macht mich alſo in Jhren Feſſeln hält meinen Sinnen
Bilder vorgaukelt, die in der Wirklichkeit nie exiſtirten ich gebe
Jhnen das Recht mich zu verachten.“

Der Offizier ſprang auf und warf den Mantel, in den er ſich
gehüllt, von ſich.

„Und ich,“ ſagte er mit eigenthümlich leuchtendem Auge und
zitternder Stimme, „ich würde Sie lieben wenn ich Sie nicht
haſſen müßte!“

Er ergriff ihre Hand und beugte ſeine feuchte Stirn auf die-
ſelbe hinab.

Ein Schrei entglitt ihren Lippen.
Cramm ließ ihre Hand fahren und richtete ſich einen Schritt

zurücktretend, gerade in die Höhe.
„Jch bat Sie, ſich zu entfernen,“ ſagte er dann, mit faſt

ſanfter Stimme, „Herr d'Amigault, Jhr Gemahl, würde es Jhnen
übel lohnen, wenn er dieſer Scene zugeſchaut hätte.“

„Jch habe keinen Gemahl,“ verſetzte tonlos Francoiſe, „mein
um mich beſorgter väterlicher Freund hat Sie getäuſcht. Jch war
nie verheirathet und Herr de Larſonnier iſt auch nicht mein Vater.“

„Und wer ſind Sie denn fragte überraſcht Cramm.
„Jch heiße Francoiſe de St. Remy.“
Cramm ſtreckte die Hand wie abwehrend aus und trat mehrere

Schritte zurück. „Alſo doch doch!“ ſtieß er hervor, „o, meine
Ahnung

„Was überkommt Sie?“ fragte Francoiſe ängſtlich. „Wie
kam der Name

„Nein, nein!“ rief der Offizier aus, „es iſt nicht möglich
Sie täuſchen mich und dann die St. Remy ſind zahlreich

er hielt einen Augenblick inne. „Nicht wahr,“ ſetzte er mit
weicher Stimme hinzu „Jhr Herr Vater war nicht jener Fabrikant,
der bedeutende Etabliſſements jenſeits der Seine, in der Vorſtadt
St. Sever beſaß

„Ja, ja,“ erwiderte Francoiſe lebhaft, „Sie irren ſich nicht
wie wiſſen Sie
„O, mein Gott ſeufzte Cramm, während er ſich krampfhaft

an der Lehne eines Stuhles feſthielt. „Aber Jhr Großvater war
nicht Jener, der als Offizier beim Heere des erſten Napoleon diente
und im Jahre 1806 im Felde gegen Preußen ſtand

„Jch bin erſtaunt“, rief Fräulein de St. Remy aus, „Sie
ſo wohl unterrichtet zu ſehen. Allerdings, dem iſt ſo mein Groß-
vater diente als Capitain bei der Gensdamerie.“

„Und Jhr Großvater Jhr Vater ſind noch am Leben
fragte in wildem Tone der Offizier

„Nein,“ verſetzte Frangoiſe unruhig. „Beide ſtarben ſchon vor
vielen Jahren. Aber erklären Sie mir

„Gehen Sie, gehen Sie!“ Der Lieutenant rief es in einem
Tone des Wahnſinns „auf der Stelle Jhr Anblick iſt mir
unerträglich! Jch muß Sie bitten, zu gehen.

„Sie wollen mir nicht erklären
„Nicht jetzt ſpäter laſſen Sie mich, ich beſchwöre Sie,

vor allen Dingen allein
Francoiſe ging, von Schrecken und Erſtaunen erfüllt. Sie

ſtieg die Treppe hinunter die in die BelEtage führte; mit ver
V Geſichte kam ihr am Fuße derſelben Herr de Larſonnier
entgegen.

„Herr de Grouſſet iſt gekommen,“ ſagte er mit erregtem Tone,
„er gebehrdet ſich wie ein Beſeſſener, er will wiſſen ob es wahr
iſt, daß Du Dich mit dem Doctor verlobt haſt. Er befindet ſich
in einem Zuſtande der Wuth, daß ich ihm die Wahrheit nicht zu
ſagen wagte.“

Francoiſe ſtieß einen leiſen Schrei aus. „Ah Oudin, mein
Freund,“ ſprach ſie mit matter Stimme, wie zu ſich ſelbſt redend,
„ich Unglückliche was habe ich gethan Dann aber richtete ſie ſich
in ganzer Größe auf und Herrn de Larſonnier bei der Hand er
greifend, rief ſie aus

„Wie, mein theurer Freund, er wagt es? Kommen Sie, be-
freien wir uns ein für alle Mal von dieſem exaltirten Gecken.“

De Grouſſet lehnte bleichen Geſichts im Empfangzimmer des
Hauſes am Clavier. Seine Stirnadern waren geſchwollen; er
machte ganz den Eindruck eines Menſchen, der am Rande des
Verderbens ſtehend, ſich entſchloſſen hat, nicht ungerächt unterzugehen.

Haſtig ſchritt er den eintretenden Perſonen entgegen.
„Nicht wahr, es iſt ſo,“ redete er Francoiſe an „Sie haben

über Jhre Hand verfügt, Herr Oudin iſt der glückliche Beſitzer
derſelben geworden und ich komme zu ſpät in dieſem Augenblicke,
den ich gewählt, um Jhnen mein Herz zu Füßen zu legen

„Mein Herr,“ erwiderte Francoiſe, „Sie verletzen in einer
Weiſe das Decorum, daß ich mir in der That Gewalt anthun muß,
um Sie ruhig anzuhören. Allerdings haben Sie den Augenblick
ſchlecht gewählt, hier Gefühle zu proclamiren, deren Gegenſtand
zu ſein ich entſchieden keine Luſt verſpüre, noch verſpürt habe.

„Sie ſind von einer reizenden Offenheit,“ entgegnete ingrimmig
der Literat, „Sie wußten alſo doch, daß ich Sie liebe?“

„Mein Herr,“ ſagte Francoiſe, „ich bin die Braut des Herrn
Oudin, Jhres Freundes. Jch finde, daß das innige Verhältniß,
in welchem Sie zu meinem Verlobten ſtehen, mir ſchon ein tact
volles Verhalten Jhrerſeits gewährleiſten ſollte da ich indeſſen be
merke, daß Sie verblendet genug ſind, auch jetzt noch Hoffnungen
zu hegen, zu denen ich wahrhaftig Jhnen nie Berechtigung gab,
ſo erkläre ich Jhnen hiermit, daß ich nicht wünſche, von Jhnen
in dieſer Angelegenheit weiter befragt zu werden und daß ich es Jhnen
hoch anrechnen würde, wenn ſie die Güte haben wollten uns zu
verlaſſen.“

Die Partie war für den Literaten zweifellos verloren er ſah
das ein ein unſagbarer Haß durchwühlte ſein Herz und ſeine
Blicke verriethen, was ſein Gemüth erfüllte. Aber Francoiſe war
tapfer und entſchloſſen und keineswegs geneigt, den abgewieſenen
Liebhaber gegenüber, den ſie jetzt gründlich verachtete, auch nur
einen Augenblick lung Schwäche zu verrathen.

De Grouſſet ergriff ſeinen Hut.
„Fürchten Sie nicht,“ ſagte er mit heiſerer Stimme, und ein

teufliſcher Hohn lag im Ausdruck ſeiner Worte, „fürchten Sie nicht
hen „agiſchen Ausgang dieſes Dramas, wenn Sie mich ſo gehen
aſſen?

„Unglücklicher,“ fuhr Francoiſe auf, „Sie wagen, mir zu
drohen Wohin verirren Sie ſich? Adieu, mein Herr auf
Nimmerwiederſehen!“

De Grouſſet wandte ſich langſam der Thür zu. „Möchten
Sie dieſe Stunde nie zu bereuen haben,“ ſagte er, während er ſich
tief verbeugte, „ich habe Sie ſehr geliebt, Sie haben in ſcho
nungsloſer Weiſe dies Gefühl mit Füßen getreten; wohlan,
Mademoiſelle, auch für andere Empfindungen, als die der Liebe
hat mein gemißhandeltes Herz Raum.“

VIII.De Grouſſet eilte, von Wuth und Haß erfüllt, ſeiner Woh
nung in der Rue Beffroy zu. Auf dem Stadthausplatze begegnete
ihm Paſcal Oudin.

„Wir werden uns alſo ſchlagen,“ redete der Literat den Arzt
an, während er ihn mit wüthenden Blicken maß.

„Davor ſei Gott!“ verſetzte erſchrocken Oudin.
„Jch ſage Dir, wir werden uns ſchlagen!“ wiederholte wild

de Grouſſet, „ich habe allerdings als der Beleidigte die Waffe zu
beſtimmen, aber ich überlaſſe die Wahl derſelben Dir. Jch werde
Dir noch heute Abend meinen Secundanten ſchicken Herr Rouſſeau,
der Gérant meines Journals, wird mir zweifellos dieſen Dienſt

erweiſen.“ (Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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